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amenstudıen sS1iatısche OÖOrtsnamen 1n ptolemäischen Listen

Manfred GOrg Bamberg

; S ZWe1 Namenb. XO1S (Taf.1)
Besucher des Ägyptischen Kaır  O eı dem BA

Gebäude der Eingangsfron ZWe 1L Basaltblöcke Fremdvölkerdar-
stellungen nach Ägypten verbreite Ortsnamenlisteh
Die ragmentarisc] erhaltenen amenfolgen m. W. der 'atur
nıch genügend Beachtung gefunden be1iliden OCken Aut-
merksamkeit gelten, als S1e ersonen asıatıschen ebentfalls asıatı-

amenbi Ldungen ]Jeweils 1ChAhen Namenr ıng eingefaßten Toponyme
Offerieren. Nach Erstpublikation durch DARESSY die

XO1sS, des unterägyptischen (Aues
Siıch ige standteile "du SsSOubassement d’un temple  w handeln” ;

stilistische \US:  g welsen aut on gr1ie-
sch-rönischer Ze1it. den Namenbe Legen SOl folgenden kurz Stellung

werden.

angreichere istenfragment (Abb. 1) bringt drei nach rechts

Namensschreibungen:

1 Mö%-‘!" Üo[fl

shbd3

Eıne glei  ige findet siıch Nameninventar erogl  scher
Wiederg; fremder m. nıch: Ccksicht autf d1ie 'ariabilität

der iptionspraxis Ware  p nNach einer lLautlich vergleichbar! CANre1-
suchen, die einen womöglich repräsentieren würde.

auch dieser 'r ersuch keinem sicheren Ergebnis. Eine weitere
Lichkeit besteht ın, Verstünmelung eines anderenorts besser

G. es et Remarques, 1N: Recue1il de Trav'aux relatifs
ılologie et l’archeologie egyptiennes assyriennes 24 (1902) 160
Vgl. azu W. HELCK, Diıe altägyptischen Gaue, enı ınger Atlas
des Vorderen Oriıents, Reihe B/5; Wıesbaden 1974, 163-167
7 a Fr 160.



erhalten Namens rechnen kOöonnte ıer die bislang jüungste
Varıante des Sabtuna denken, der allem Ramses K als sS5

ZEW 1571 und unter RAMSSeSs VDE Offenbar als ban scheıint erglei
die expliziter "Gruppenschreibung gehaltene Form Ehdn uNnseLENMN

sShbd3 11eße sıch das hıer auslautende als übrıggebliebener el der
n3 n) verstehen der Reprasentatıion AaC| zZeUu AT AT n

i1erenden Listenfassungen STUNde deYr Ausfall ‚111655 N1C| STTSIN.
Weder DARLESSY noCh auch GAUTHLER, der 1ediglıch die Schreibung autfnımmt Y

versuchen e21ne g  aphısche ent.1  tion Erklärt ıch S11

E1iICASETZUNG shbd?mıt sbdan, jeNneEN denken, der VOTLr allem
den Texten eschschlac! erwähnt und d  3 Okalısıeren

1 S Ad1le SÜdLich Kadesch den Orontes geh

3rph

Dıie Schreibung mıit an Lautendem steht zwelıiellos die ältere Anlautgra-
phie e1NeSs ON , dessen autliche ent1ta: dem vorlıegenden Beleg
keine Schwierigkeiten graphischer Natur el hat, zuma l die früheren
'"konventionellen 1Litäten der Wiedergabe fremder > xx

ZEeIT noch begrenzte Nachwirkungen C119 Schon
auch C1LN Beziehung aut die "Arra]  1Ss  ” VOLGENOAMNMEN y SE1LNt Regıon, die

Agypten gesehen ernsten IOTdOSTEN 1iegt

3-w3-3 dw?)

DARESSY NOChH igina. nicht vorhandenes hinzu und
autf E 11 Gleichsetzung dem allem der 19 egten

ON Tyrus D1ie Identifizierung Ließe ıch gleichwohl rech  1gen,
auch hier eline Verstinmelung des anzusetzen WaLe®,. Besonders
sS1ıgnifikant diesem Fall die Wiedergabe des durch die

W3 Al die gerade Spatzeitums  eibungen Verwendung £findet

Belege für "verderbte Namensformen vgl beı EDEL, (197/5) 53
Vgl 7 Bezıehungen, 1971,
Neueste Wıedergabe 95 NT 75e O F 6O GAUTHIER, DNG 26 m1ıt der "Umschreibung sehda.
ÜE Bezilehungen, IFE DEn Vgl. JGTz aber dıe ausführliche D1s-
kussion der ge bei A, KUSCHKE, Das Terraın der ac beı QadesS
un: dıe Anmarschwege amses } DPV 95 (1979) SR m1ıt der Lokalı-
Sierung VO: Sabtuna auf dem tell Cayan VO  3 Kadesch.
7 C a C o 7 160.,. 10 Vgl. azu zuletzt K, 450.,.
azu zuletzt GÖRG 8A1 172 Vgl. EDEL, r 40 IS ZE)



etrTtien dıe versuéhten entıfıkatıonen dieser des ersten 1S  Yrag-
Ments A die Abfolge der Einträge allerdings 1SO Dıie

waren  — altbekannte Toponyme , 11eßen ıch einer begrenz-
Regıon Asıens 1iNSOWEeLT zuordnen, als nıcht Kleinasıen betroffen

1ST.. dieser geographisch übergreifenden ıtrtatıon würde dıe 3S aus

dem Se. der Oonventionellen ungen allen. ıch
Ee1INeEe APStT der Spatzeit konstruler Konstellation bekannter TOopoO]

13hande Lt?
zweıte Block (Abb.2) zZe1g ZWe 1 nach gewendete Namensschreibun-

Z

» eal 5 —
k3br E KBL/Z)

W1rd VOTN noch VON m1ıt ıner anderen Schre1i-

bung verglichen DZW. 1EENTIE1 2 SE Dıie 'ap! Ze1gt die angs'  ppEe
dıe be1ı den "klassischen für d1ie S1ılbe ku stehen pflegt15-
nachsten 11 eiıine erbindung mMm1ıt den aut L11C! vergleichbaren CATe1-

bungen FÜr Byblos } Nach Soleh 10 f und dem hypothetischen kub/pn
1L E1L1IF2) ware  E dies e1n mög Llicher drıtter Listenbeleg.

35773  Z 35 7?)
nterschied der den N1C\ diskutiert, häl; (AU-

THLER TÜ pro|  ement etrangere O, Egy'pte" und STES1FTET fragend eine Be-

zıehung E T ASTE her Dıie Schreibung 1äßt esten eıne ent1ı-

£fikatıon dem bekannten, noch N1C| sicher 1okalısıerten —I9
denken, das EtTwas eigenwillig mıt *_es(?)-Jja wiedergibt und als eın

20
"Name FÜr Zypern” Ooder A  eın anderes Gebiet lesten  D ansehen mÖöchte

Ohn«  D dieser Stelle Cdas Problem der kalısation VON 157 OÖsen wollen,

ı Andere Identıfikationen S1Nnd mıt den obıgen Erwagungen namentlich
und naturlLiıch Nnıcht auszuschließen, Well)l INa m1ıt Verstümmelungen

rechnet. SO ware TLwa dıe Reihung der } =P3-h3=3 , S3-3-bi, L3 2WST-
1N LA SE 34-306 (jetzt uch M 94) näher 1NS Auge fassen.
ach STOUR, AOS 88 (1968) 743; 745 handelt Sich mesopota-
miısche Loponyme . azu Nnderenorts mehr.

14 7 DNG DD 15 Vgl,. - GL EDEL, (YL'AÄA TEr
16 MO remdworte,9275. 1:7 Vgl. H / 1N: 14 (1964) S
18 Näheres azu n LN (1978) 19  Hn
19 7 DNG d
20 K Bez1ıehungen, 1971263



wird dem KONTEXT. der sonst1igen Belege entnehmen dürfen, der

phönizische mithin auch Byblos, und Is7] geographisch-regiona. weıit

besser vereinbar SiNnd als die versuchsweise benannten und dent1ıfızıerten

Toponyme des ersten Blocks. E  ch hıer ıch jedoch ebenfalls
eine SONST. nıch: belegte Konstellation, mıt nahezu gleichem

Recht ragen ist, Ob siıch nıch: 1ediglich eiıine spätzeitlich kon-

struerte Reihung bekannter e. die diesmal zufallıg (?)
27regıona. korrespondieren scheinen

2 Nachtrag den sSnelLısten

B Seinerzeit wohLl mıt der Schre1ibung krs Namen 11-

sten des Tempels LEbsne Oberägypten die "Karer" EC wiederer-
23 auch e1ıne (allerdings LUTSaMmMe Leichsetzung m1ıt dem

GI’S der _S ]24 VOLGENAMIEN. ‚leichzeit1g hatte G_

krs mıt "TLes Cariens" verbunden, das gı S der Ombos lListe
eline EeNTLILZ1L1ErUNG mıt dem alten nubischen GISsSSs V

geschlagen‘ den sSNeiL1ısten folgende WISY (wohl identis! mıt
dem WICS der Ombosliste  ) "sich der nubische

Wrs verbirgt, der ıumnter I Urk 1661 e1nem

storischen KOntext eindeutig als nubisches :ZEe] ist"  27 die-
Fal ware  z WISyY unt:« den sonstıigen eU” der snelısten,

28nach ganz klar üdosteuropäisch-asiati: S 7 einzıge afrıkanı-

Ich stattdessen vorgeschlagen, eine spätzeitliche W1ıe-
29ergabe von  'hia (Cypern) zu denken p stelle nachhineıin fest,

diese W. M, ausgesp: 3 3o' der

gleichen Zusanmmenhang auch bereıts die Bezeugung der notil hatte.

d  tz der problematischen Anlautschreibung (mit Ww3) erstı eine

Verknüpfung m1Lıt Alaschija weiterhin diskutabel, weniıgstens
Bereich der1nıch Yıkanıisı Gebiet ausweichen

21 Wenn der mMLıt (einem e1it: von? Z4ypern verbinden ware (vgl. uch
sSCANı e ware die Konstellation iımmerhın mit der bekannteren VO:

‚]W (Kreta? un!| 157 vergleichbar.
292 Vgl. n SAUNERON, 1N:! 52 (1954) D 5
23 i EDEL, LN: Or 40 (1971) 24 Miıt vertretbarem Wechsel k/g
25 R, ON , Les Bedouins Shosou des documents Egyptiens, Leiden ISI

188£. Vgl. EDEL, O.Co y
B EDEL, O.Coy gn 35 - EDEL, OQO.Cor? 8.

(1976) E Anm. 30 W. MÜLLER, A  ‚ OLZ 1910, L



3 der Nse. Dekret

ObwohL nicht den L1ısten der griechisch-römisch Z en  en, SO LL

hıer dOoC! e1nNne Schreibung als Namenbe Leg ur dıie NSse. kurz

Debatte die erst V wenıgen durch GRZYBEK eıne
37 beruhmte Dekret KanopOoseingehende Behandlung ertfahren

bıetet nach Urk. 4: 1397 ‚9 folgende Fassung

Z E
GRZYBEK 1SOLIert ZUNaCANS das WOrT. JW "Insel” den Bestand der

3°Schreibung VON ‚e21Nemnm FEnde her eınen 1ınzelelementen d1Ss  ı1eren

Nach Festlegung des Namenendes m1ıt mOÖCchte Tn das Zeichen den

ansetzen und den Namenanfang den voneinander ennenden
emMmenten und erkennen, wobeli LUr Zeichen

stuliert, ST e1n steht, das ja Altägyptischen auch das
aul  Ckt” der Umschreibung 1W  w SImyn als Wiederg: für

711e Insel alamis”, el weliche Bestätigung auır die ent-

sprechende Eintragung der demot ı1schen Versıon verwelısen k.ann34 R
auch die eichsetzung des TE e1lnem für ganz

zweifelbar ist, stellen ıch dOC einıge Bedenken Inter-

pretation der ieroglyphischen Schre1ibung e1n.
S> e1ine des m1ıt dem Lautwert noch vertretbar, 13ß S71 CT.

die angt  C UDBStTE H36n des eichens fuür N1C ‚.rzZeugern
als kaum ı solierbares Ele-begründen, gerade weıl die Aussprache VOIN

vOLL1Ig ungesichert 1St
Vielleicht SOLITE noch e1lne VO)]  3 N1C|} eigens dis!  1er-

Möglichkei erwäagen. Versteht das einleitende als eiıine

gehör1ige Anlautschreibung mıt dem Lautwert und das folgende
K als e1C.| m1ıt dem einfachen Lautwert kammt aut d1iıe spat-
zZeitlLl.ıcCc| erweıiıterte Bildung '1S7 (nN) Y deren Beziehung autf Jae
Interesse gefunden

31 | >5 GRZYBEK, Der Name der Insel Zypern 1M Dekret VO: KanopOs, 1:  A Societe
d”Egyptologie, Geneve, Bulletın NO (Mail Tf DD

372 GRZYBLEK, GE ET 33 GRZYBEK, C ME F E
34 GRZYBEK, ( D: 35 Vgl. azu EDEL;, (O'’T’A T7a

V1 azu GARDINER, 496 - M . GÖRG, z  e JEA (1980)
37 Vgl. Abschnıtt A
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